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Preis übergeben: Niederstettener Familien können sich im Nachgang des FN-Familientags über drei neue Spielgeräte freuen

Ideal zum Spielen und Toben

tungsortaufgrundderWetterkaprio-
len kurzerhand auf den Frickental-
platz verlegenmüssen.Unddas hat-
te reibungslos geklappt, weil allemit
angepackt hatten.
Auch Bürgermeister Rüdiger Zi-

bold lobte rückblickend: „Aufunsere

Vereinekannichmichverlassen:Die
Kooperation untereinander ist her-
vorragend“. Im Rahmen des FN-Fa-
milientags waren auch Punkte in
Form von Coupons gesammelt wor-
den. 4216 Punkte aus gesammelten
Couponsundein600-Punkte-Bonus

NIEDERSTETTEN. An den tollen FN-
Familientag im Juni letzten Jahres in
Niederstetten gibt es jetzt auch eine
Erinnerung, die man mit Händen
greifenkann:DieStadtbekaminsge-
samt drei neue Spielgeräte, zwei für
den Spielplatz an der Alten Turnhal-
le und eines für den imWohngebiet
„Sperrlohe“.
Wie Stadtbaumeister Wolfgang

Deeg zu Beginn erläuterte, hat man
die Chance genutzt und gleich zwei
städtischeSpielplätzemitneuenGe-
räten aufgewertet.
Zwei Geräte wurden an der Alten

Turnhalle aufgestellt: eine Zweier-
schaukel und ein Satellitenkarussell.
„Das ist auch deshalb sinnvoll, weil
in der Halle viele Hochzeiten und
andere Feierlichkeiten stattfinden.
Die Spielgeräte können dann auch
von den Festgästen genutzt wer-
den“, so Deeg. Das dritte Spielgerät
ist eine so genannte „Achteck-Spiel-
anlage“, diedemnächst imWohnge-
biet „Sperrlohe“ aufgestellt wird.
Trotz des zunächst etwas launi-

schenWetters hatte der Familientag
im letzten Jahr bei den Familien kei-
neWünsche offen gelassen.
Die vielenmitwirkendenVereine,

die Stadt mit Organisatorin Sandra
Neckermann und die Sponsoren –
die Sparkasse Tauberfranken und
der Röttinger Spielgerätehersteller
eibe – hatten dafür an einem Strang
gezogenundeinebensoschöneswie
abwechslungsreichesProgrammauf
die Beine gestellt.
Ein dickes Lob hatte FN-Marke-

tingleiter Michael Wünsch dann
auch für die „tollen Vereine, die su-
per Engagement und guten Zusam-
menhalt bewiesen“ hätten. Denn
schließlichhattemandenVeranstal-

fürdieBühnenshowskamenzusam-
men und damit tolle Spielgeräte für
die Stadt Niederstetten imWert von
5000 Euro. Und auch die Stadt legte
noch was drauf: Mit weiteren rund
2000Eurowurdeder gespendeteBe-
trag noch aufgerundet. sem

FN-GeschäftsführerMichael Grethe, FN-MarketingleiterMichaelWünschundStadtbaumeisterWolfgangDeeg (hinten) freuen sich
mit Klaus Schulz von der Sparkasse Tauberfranken und Bürgermeister Rüdiger Zibold (vorn, jeweils von links) über die insgesamt
drei neuen Spielgeräte, die zwei der Niederstettener Spielplätze aufwerten. BILD: BETTINA SEMRAU

Amtsgericht: 31-jähriger Asylbewerber zu Geldstrafe verurteilt

Anschlagsdrohung
„absolutes No-Go“
Von unserem Redaktionsmitglied
Bettina Semrau

BAD MERGENTHEIM. Ein 31-jähriger
Asylbewerber aus Kamerun ist vom
Amtsgericht Bad Mergentheim zu
einer Geldstrafe verurteilt worden.
Er soll vor der Berufsschule einen
Terroranschlag angedroht ha-
ben.DerMannausdemHohenlohe-
kreis stand mit einem Rucksack auf
demRückenum7.30Uhram28.No-
vember letzten Jahres vor der Be-
rufsschulemitten auf der Seegarten-
straße.Als eineGruppe Jugendlicher
kam, lief er auf sie zu und schrie:
„Terrorist, Terrorist!“. Und weiter:
„Heute geht eine Bombe hoch! Ich
habe alles bei mir! Bumm!“. Die 17-
Jährigen riefen sofort die Polizei, die
laut Staatsanwältin „mit ganz gro-
ßemBesteck“ anrückte.
In Windeseile wurde die gesamte

Berufsschule geräumt.Wie sich spä-
ter herausstellte, hatte der Mann
zwar gar keine Sprengsätze dabei.
Doch die Staatsanwältin ließ keinen
Zweifel daran, dass sie schon seine
bloße Androhung eines Terroran-
schlags als gravierende Straftat be-
trachtete.
Im Zuge eines vereinfachten Ver-

fahrens hatte das Amtsgericht gegen
denMann einen Strafbefehl von 120
Tagessätzen a 125 Euro erlassen, ge-
gen den er allerdings Einspruch ein-
gelegt hatte. Sein Verteidiger argu-
mentierte, dass durch die Höhe der
StrafedieEinbürgerungseinesMan-
danten in Gefahr sei. Außerdem sei
sichdieserder ihmzugeschriebenen
Aussagen „nicht bewusst“ bzw. er
könnesichnichtansieerinnern.Der
Anwalt hielt es zudem für möglich,
dass die Jugendlichen „etwas falsch
verstanden haben“ und dannwürde
ein „Missverständnis“ der Zukunft
seines Mandaten – der in wenigen
Wochen Vater wird – im Wege ste-
hen. Der Verteidiger spekulierte au-
ßerdem auf die Einstellung des Ver-
fahrens, die seiner Meinung nach
auch in den Akten angesprochen
worden sei.
Und so wurde am gestrigen

Dienstag vor dem Amtsgericht die

Hauptverhandlung mit fünf Zeugen
eröffnet. Diese wurde jedoch kurz
nach der Anklageverlesung durch
die Staatsanwältin wieder unterbro-
chen, damit sich der Mann mit sei-
nem Verteidiger beraten konnte.
Die Staatsanwältin hatte zuvor

völlig unmissverständlich klar ge-
macht, dass man hier einen „er-
schreckend eindeutigen Fall“ ver-
handele. „Da kann man nicht rum-
machen“. Auch die Aussagen der
Schüler seien „eindeutig“, zudem
habe keiner von ihnen Grund zur
Falschaussage, was denTatverdacht
mehr als hinreichend erscheinen
ließ. Die im Strafbefehl vorgesehe-
nen 120 Tagessätze seien zudem
„ein absolutes Friedensangebot“ ge-
wesen, das aber eigentlich auf einen
„geständigen und einsichtigen“ Tä-
terzugeschnittengewesensei.Wenn
man den Fall ausverhandle, würde
sie im Gegenteil sogar ein weitaus
höheres Strafmaß fordern. Mit
Nachdruck machte sie dem Ange-
klagtendeutlich,dass seineTatgera-
de in der „heutigen Zeit“ der sich
häufendenTerroranschläge ein „ab-
solutes No-Go“ in einem „hochsen-
siblen Bereich“ ist. Da sei es auch
„völligegal“,dassergarnichtvorhat-
te, einen Anschlag zu begehen.
„Da habe ich auch kein Mitleid“,

sagte sie, weder im Blick auf die
eventuell gefährdete Einbürgerung
noch auf die immensen Kosten, die
dem Mann jetzt auch noch für den
Polizeieinsatz drohen.
Nach einer längeren Unterbre-

chung, indersichderVerteidigermit
seinem Mandanten besprach, zog
dieser den Einspruch gegen den
Strafbefehl zurück, was Richterin
Friedl für die richtige Entscheidung
hielt.
„DaswareinedummeAktion,das

lassen sie in Zukunft“, kommentier-
tedieRichterinzumSchlussderVer-
handlung an den Angeklagten ge-
wandt die Tat. Dennoch wünschte
sie ihm für sein künftiges Leben und
die Vaterschaft viel Glück. Den fünf
Zeugen, derenAussagendasGericht
nicht mehr benötigte, bestätigte sie,
sich richtig verhalten zu haben.

Fußball: VR-Talentiade-Sichtung beim FC Eichel

Der Nachwuchs
zeigt sein Können
EICHEL. Ein Jahr vor der WM 2018 in
Russland. Der Confederations Cup
läuft, mit einem jungen deutschen
Team. Aber die Fußballnational-
mannschaft braucht auch weiterhin
Nachwuchs.

Suche nach Talenten
Mit der Suche danach kann nicht
früh genug begonnen werden. Des-
halb veranstalten der Badische Fuß-
ballverbandundseineFußballkreise
für talentierte Spielerinnen und
Spieler die sogenannten „VR-Talen-
tiade-Sichtungen“ an mehreren Or-
ten des Verbandsgebiets. Bei den
Jungenpräsentiert sichder Jahrgang
2007, bei denMädchen die Jahrgän-
ge 2005 bis 2008.
Auch auf dem Sportgelände des

FC Wertheim-Eichel findet in Ko-
operation mit dem Fußballkreis
Tauberbischofsheim am Sonntag,
25. Juni, ab 11 Uhr eine „VR-Talen-
tiade-Sichtung“ für Juniorenund Ju-
niorinnen statt.

Besondere Veranstaltung
Unter dem Motto „Zeig’, was Du
kannst“, erleben die Teilnehmer
eine etwas andere Fußballveranstal-
tung. Entgegen dem, was üblicher-
weise ein Jugendlicher vom Fußball
kennt, nämlich dem klassischen
Spiel umToreundPunktemit seiner
Vereinsmannschaft, geht es hier um
das individuelle Können eines jeden
Einzelnen.
Unter den Augen fachkundiger

Verbandstrainer gilt es, an Technik-
stationen und bei Kleinfeldspielen
(zumBeispiel 4-gegen-4) seinTalent

zu zeigen.MitHilfe von Technikauf-
gaben und Kleinfeldspielen werden
die Sichter des DFB und des Badi-
schen Fußballverbandes die besten
Talente herausfinden.
Die Veranstaltung wird von der

Volksbank Main-Tauber unter-
stützt. „Wir freuen uns, die VR-Ta-
lentiade-Sichtung in diesem Jahr für
den Badischen Fußballverband
beim FC Eichel ausrichten zu kön-
nen“, berichtet Sven Szabo, FCE-Ju-
gendleiter.

Zusätzliches Training
DieausgewähltenTalente trainieren
dann ab Mitte September einmal
pro Woche zusätzlich zum Vereins-
training an den Stützpunkten der
Jungenbeziehungsweise in denFör-
dergruppen der Mädchen, um ihre
individuellen Fußballtechniken zu
verbessern.
ImNovember undDezember fol-

gen die „VR-Talentiade“-Turniere,
bei denen sich die Stützpunkt- und
Fördergruppenmannschaften un-
tereinander vergleichen. Dabei wer-
den auchdie Top-Talente des Jahres
ausgewählt. Der erste Schritt zu ei-
nermöglicherweise großenFußball-
Laufbahn kann also bei der „VR-Ta-
lentiade-Sichtung“ gemacht wer-
den.
Jedes teilnehmende Kind erhält

zur Erinnerung an diesen Tag eine
Urkunde sowie ein kleines Präsent.

kdl/fce

w Weitere Infos unter: http://
www.badfv.de/fussball/talen-
te/vr-talentiade/
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